


























an seinen Vetter , welcher sich von der Reformirten
zu der PapistischenReligiongewendet.

So ohulmigst unter alten Schriften gefunden worden.

lieber Vetter Jacob , Ich
habe von meiner liebenSchwe-
sterund verstanden , welcher
Gestalt ihr euch von derRefor-
mirtenzu der PäbstischenReli-
giongewendet , dadurch ihr sie
wie auch alle andereFreunde,in

sehr grosse Betrübnüß , eurer Seelen halber , gese-
tzet , wie es dann auch mich nicht wenig bekümmert,
nicht aber darumb , wie die andere Freunde , daß ihr
dieLehrund den Glauben, so ihr von Jugend auf
gelernet, verlassen , welcher zwar von vielen für den
rechten gehalten , aber nach der Lehr und Leben
Christi anderst befundenwird/sondern daß ihr von
einem Irrweg auf einen Aergern gerathen , Mas¬
sen ich euch solches durch die Gnade Gottes , aus
treuem mittleydigem Christlichem Hertzen , mit
wenigem andeuten und zu verstehen geben , dar-
gegen aber den rechten Weg zu eurer und mei¬
ner Seelen Heyl zeigen will . Der barmhertzige
GOTT und Vatter unsers HERRN JEsu
Christi , welcher uns geliebet , und noch liebet,
mit unaussprechlicher Liebe , erbarme sich über
euch und alle verirrete Schäfflein , und bringe
sie zu Christo dem wahren Ertz - Hirtenunt> Bi-
schoffe eurer und ihrer Seelen , welches Er auch
thun wird , wo ihr anderst nach seiner Gnade hun¬
gert und dürstet , den Schaden eurer Seelen er¬
kennet und fühlet , auch Trost und Hülffe von
Ihm begehret , dann Er laßt sich gerne finden,
von denen , die Ihn mit gantzem Ernst und allen
ihren Kräfften suchen , ja Er selbst suchet die , so
nach Ihme verlangen , auf daß Er ihre Seelen
mit seiner Gnade und Barmhcrtzigkeit sättige,
und ihre zuschlagene Hertzenmitseiner Liebe er¬
quicke , und also den Frieden mit GOTT erlan.
gen , daß ihre Hertzen nicht erschrocken noch sich
förchten.

Mein lieber Vetter , ich zweifele nicht , ihr
suchet den HErrn , dann darumb habt ihr , mei¬
ner Hoffnung nach , Euch von den Reformirtenzu
den Papisten gewendet , der Zuversicht, euer zu¬
schlagen Hertz und geängstigtes Gewissen sollebey
t>iefei* Religionmehr Trost und Erquickung , als
beyJener, finden ; aber es ist gefehlct,was ihr su¬
chet , das findet ihr nicht , sintemahl das Gewissen
bleibet bey einerReligion , die nur in äusserlichen
Satzungen bestehet , sowohl , als bey der andern,
im Grund ungestillet,ja der Schade wirdbey ih¬
nen nur je länger je ärger , dann durch äusserlichen
Schein , als Predigen , Bäten , Lesen , Fasten,
Meß-Hören , kein Fleisch essen , Abendmahl halten,
in ein Closter lausten , Keuschheit schweren , und
viele andere äusserliche Lcrcmonien und Kirchen-
Gepränge mehr , sowohlen bey Papisten, alsCal-
vmisten , wird der Glaub oder die Gerechtigkeit,
so vor GOtt gilt , und bestet , nicht erworben,
noch erlanget , welche ist der Seelen und des Ge¬
wissens Frieden und Ruhe ; Habens die Opffer
im Alten leliamenc , von GOtt gebotten , nicht
thun können , wie vielweniger mögens im Neuen
Teftament , welches ein Bund nicht des Fleisches
oder des Buchstabens , sondern des Geistes ist , die
äusserlichen Wercke , die GOtt nichtlgebotten,
thun , der Ruhm gehöret in diesem Stück allein
GOtt , und dem Blute seines Sohnes , und nie¬
mand andrst , dann das Reich GOtteö kommt

nicht mit äusserlichen Geberden , vielen Kirchen-
cier^monien und äusserlichen Diensten , sondern
es ist innwendig in uns , da unser Gewissen durch
das Blut Christi von den todten Wercken ge-
reiniget wird , und wir durch den Glauben , im
Hertzen , an Sinnen , Affe &en , und Paffionen ge¬
ändert und erneuert werden, von dem Fleisch , der
Sünde , und der Welt ab , zu GOTT und seinem
Wort , seiner Art , und Natur , als aus Ihmege-
bohrne Kinder ; Ist ein äuserlicher Gottesdienst
unter allen Religionen , wie sie Namen haben mö¬
gen , der aus einem bösen , einen wahrhafftigen gu¬
ten Menschen könne machen , das Hertz von aller
Untugend und bösen Begierden reinigen , Haß
und Neid in Liebe verwandeln , den Zorn inLang-
muth , dieUngedult inGedult , den Geitz in Mil-
digkeit und Gutthätigkeit, Fressen undSauffen
in Mäßigkeit , Pracht und Hoffart in hertzliche
Sanfft - und Demuth , Falschheit und Lügen in
Redlichkeit und Wahrheit ; Ist ein Gottesdienst
in der Welt , sag ich , der solches kan und vermag,
so will ich ihme auch anhangen , gehorchen und die¬
nen Tagund Nacht ; vermag er es aber nicht , so
ist es kein wahrhafftiger , sondern nur ein schwa¬
cher Gottes - ja bisweilen falscher Götzen - Dienst,
der keine KrafftnochMachthat , welchen ich billig
fahren lasse , als untüchtig und ohnzulänglich,
auch etwan , auf das beste genommen , nur von
GOtt geduldet , vor die meistentheils noch wilde,
rohe und unbeschnittene Menschen, zu einer äuser-
lichenZuchtund Gottesdienstlichen Gestalt , ohne
die rechte Krafft und Leben , gleichwie der Mosai¬
sche Dienst und äusere Beschneidung der Juden.
Es haben zwar unsere Vorfahren angefangen zu
prorettiren gegen den dainahligen aufs höchste
gestiegenen äuserlichen babylonischen Thurn , des¬
sen Tempel und Stadt , und das Merckwieder
auf den inwendigen Grund des Glaubens stellen
oder im Geist anfangen wollen ; allein man hat
zwar die höchste Spitze abgebrochen , und in eine
Verwirrung gebracht , hingegen aber es im Fleisch
vollendet, und die Gnade auf Muthwillen , und
eine falsche zugerechnete Gerechtigkeit gezogen,
mithin zwey andere niedrige wieder darneben
gesetzet, daß nun drey Höhen oder Theile daraus
worden sind , nach der zahl ihrer , der gemeinen
Ohnwissenheit nach , habender Götter. Darumb
so hangen wir billig dem allein wahrhafften GOtt
an , und dienen Ihme , und keinem andern,in Chri¬
sto JEsu , seinem Sohne , der darumb auch alle
Menschen , ja Euch und mich also geliebet , daß Er
dieses seines eingebohrnen Sohnes nicht verscho¬
net , sondernIhn in diese Welt gesandt , auf daß
wir durch Ihne , als den einigen Gnaden -Thron,
und dessen Versühn - Opffer , Vergebung der
Sünde , oder Frieden und Ruhe mit GOtt in un-
serm Hertzen und Gewissen erlangeten , und dann
sein Eigenthum würden , Ihme dieneren in recht¬
schaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit , ohne ei¬
nen äusserlichen Schein und Menschen- Satzung,
sondern im GeistundWahrheit , unser lebenlang;
Wer zu diesem Gnaden- Thron kommet , seine
Schwachheit , Fehl und Gebrechenerkennet , und
Hülffe suchet , deme wird auch nach seinem Glau¬
ben geholffen , das Hertz durch seine Liebe gereini-
get,das Gewissen gestillet , der Zorn inSanfft-
wuth verwandelt , Haß und Md in Liebe , Unger

) ; ( dult



dult in Gedult, Hoffarth in Demuch und derglei¬
chen , nach eines jeden Glauben und Begehren,
und diß ist auch der einige wahrhafftige GOtt-
wohlgefällige Md vernünsstige Gottesdienst,
nemlich , daß wir neue Creamren oder CHristi
Jünger und Nachfolger werden , und nach feinem
Gebot , Epempel und Vorbild , in der Lrebe wan¬
deln , wie Er gewandelt hat , und unsere Leiberbe¬
geben zu einem Opffer , das lebendig , heilig , und
GOtt wohlgefällig sey , ausser diesem ist alles um¬
sonst , alle Mühe und Arbeit verlohren . Ja , spre¬
chen sie , der äußerliche Gottesdienst und dessen
(Zeremonien seynd die Mittel zu dieser Gnade , son¬
derlich aber die Predigt und Sacramenra ; aber es
ist falsch , und nur ein faulerVehelff des bösen Flei¬
sches, welches GOtt immerdar , nach seinem ver¬
kehrten Willen , wider den Willen GOttes, einen
äusserlichen schwachen Dienst beweisen und nicht
sterben will , welchen Er doch nicht fordert noch be¬
gehret , darumb gelanget man auch nicht zu der
Gerechtigkeit, oder dem Glauben der Wahrheit,
und der Heiligung des Ge .stes , die vor GOttgilt,
nemlich zu einer neuen inwendigen Creatur , wel¬
che GOtt ziehet, lehret , und Christum in ihr selbst
offenbahret, welches Fleisch und Blut oder ein
ausserlicher auf Levitische Weise angerichteter
Gottesdienst mit seinen Lehrern und Vorstehern
nicht vermag , die den Will n GOttes thut und
seine Gebott hält , die nicht hasset, neidet , noch viel¬
weniger würget und todt schlägst , wie sonderlich
Papisten , Calvinisten und andere , mit einander
verfahren , und also an ihren Früchten gnugsam
sich offenbahren , sondern duldet und leidet , auch
die Feinde liebet , wohl thut denen , die siebeleidi¬
gen , bittet für die , so sie verfolgen, und also in al¬
lem Gutes für Böses verailt ; Zu solcher Genade
gelanget man nicht durch äusserlichen Dienst oder
Wercke , wie heilig , wie gut sie auch vor den
Menschen gleisten und scheinen, weder durch der
Keformil-ten - noch weniger aber durch der Papi¬
sten - sondern durch die grundlose Barmhertzigkeit
deß einig wahren lebendigen GOttes , der nicht
will den Tod des Sünders , sondern daß er sich
zu seinem Gnaden -Thron kehre , welchen Er zu ei¬
nem wahrhaftigen Heyland und Seelen - Artzt al¬
len Menschen verordnet , und darumb in diese
Welt gesandt , auf daß alle die nicht mit dem
Mund

'
, sondern mit einem wahrhafftigen zuschla-

genen Hertzen und zuknirschten Geist zu Ihme
kommen, würcklichen gcholffen und geheilet wür¬
den , damit sie von Sünden gereiniget werden,
und das ewige Leben haben ; Denn Er will , daß
allen Menschen, jedoch nach seiner heiligen Oeco-
nomie und Ordnung , durch diesen , und keinen
andern , der da ist der Glantz seiner Herrlichkeit,
und das Ebenbild seines Wesens , in welchem alle
Göttliche Fülle wohnet , von dessen Fülle alle Kin¬
der GOttes Genade um Genade empfahen , ge-
holffen werde , und zur Erkänntnüßder Wahrheit
kommen , nemlich daß wir erkennen den einigen
wahren GOTT , und seinen Sohn , den einigen
HErrn , welchen Er gesand hat , durch seine un¬
ergründlicheLiebe , damit Er uns geliebethat , auf
daß wir Ihne wieder lieben und dienen , nicht
nach unserm Willen , mit aufferlichem Schein
und eiteler vergänglicherGewohnheit , nachVät-
terlicher Weise, sondern nach seinem Willen , in
Ablegung des alten Menschens , nach dem vori¬
gen Wandel , der durch Lüste inJrrtbum sich ver¬
derbet , und in Erneuerung des Geistes des Ge-
müthes , und Anziehung des neuen Menschens,
der nach GOtt geschaffen ist , in rechtschaffener
Gerechtigkeit und Heiligkeit , die Ihme gefällig,
nemlich : Uns unter einander zu lieben und in der
Liebe zu wandeln , wie Er uns gesiedet und ein
Gebott gegeben hat. Mein lieber Vetter, dieses
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schreibe ich euch , auf daß

' , wo ihr anderst den
Schaden und die Wunden eurer Seelen erken¬
net und fühlet , wissen möget , bey welchemihrHeyl
und Hülffe möget finden , und lasset euch nicht ir¬
ren , daßdiegantzeWelt im Argen liegt , und we¬
nige sind , die diesen Weg erwehlen und suchen , die
Ursach ist , daß er gar eng und schmal ist , und dem
Fleisch nicht schmecket ; weraberseine Seele erret¬
ten , und nicht in das ewige Verderben stürtzen
will , der wird zu diesem Gnaden -Thron eilen und
immerdar durch die enge Pforten dringen , in Haf-
sung und Verläugnung sein selbst , die Welt mit
ihrem eitelen Gottesdienst nicht mehr achten , noch
darnach fragen , was sie dazu saget , auch wie es
seinem Fleisch darüber mag ergehen , sondem er
freuet sich allein der Liebe GOttes , mit welcher
ihn GOtt geliebet , in Christo JEsu dem Ge¬
liebten , durch welchen der Friede gemachet , sein
Herl; gestillet , die verwundete Seele geheilet , das
zerschlagene und geangstigte Gewissen befriediget
und erquicket , welches alles Er also würcklich
durch den Geist GOttes in sein Hertz ausgegossen,
empfindet , und fühlet , dardurch er als ein gewiß
Siegel und Pfand der Göttlichen Kmdschafft
vergewissert und versichert ist , wohl wissend , daß
ihm nichts von dieser Göttlichen Liebe oder Ge¬
nade in Christo JEsu absondern , noch scheiden
kan oder vermag , weder Tod noch Leben, noch
keine Creatur , dann GOtt ist in und mit ihme,
was können ihme dann Menschen thun ? Ja die
Pforten der Höllen mögen ihme nicht schaden,
und muß ihme alles , weilen er GOtt liebet , und
die Liebe GOttes in ihme ist , zu seiner

'Seelen
Heyl und ewigen Wohlfahrt gereichen und die¬
nen , dann er vertrauet GOtt , sichet auf GOtt,
folget und dienet GOtt , und weichet nicht von
seinem Wort , welches Tag und Nacht seine Lust
und Freude , ja das wahre Himmel - Brod und
die Speise seiner Seelen ist , nicht die falschen
buchstäblichen Glossen und gelehrte Auslegungen
der Men 'chen , sondern Christus das lebendige
Brod , dessen Wort und Gebott und Haltung
derselben ; darumb lässet ihn GOtt auch nicht zu
schänden werden , ja wird ihn auferwecken am
Jüngsten Tage zum ewigen Leben ! O mein lie¬
ber Vetter , habt ihr geirret , kehret um zu diesem
Gnaden -Thron , die Thür stehet offen , weilen es
noch heute heisset , nemblich , weilen ihr noch im
Leibe wallet , seine Arm d . r Barmhertzigkeit und
Liebe seynd ausgestrecket , euch indieselbezuschlies-
sen und zu empfahen , wo ihr anderst euer gan-
tzes Hertz zu Ihme wollet wenden , aller Lust und
Begierd dieser Welt und des bösen verkehrten
Fleisches Urlaub geben und absagen , als den
Feinden eurer Seelen , so wird Er euch als einen
lieben Sohn zu Gnaden auf - und annehmen,und
werdet in eurem Hertzen diese seine liebreiche leben¬
dige Stimme hören : Sey getrost mein Sohn,
dir sind deine Sünde vergeben , oder dein Glaube
hat dir geholffen , gehe hin in Frieden,welchenFrie¬
den ihr auch durch den Heiligen Geist in Bewei¬
sung wahrer Gerechtigkeit , Sanftmuth , De-
muth und Gedult , Friede und Freude in eurem
Hertzen , würcklichen werdet fühlen und empfin¬
den , ja werdet mit allen seinen himmlischen Schä¬
tzen und Gütern reichlich erfüllet werden , dann
durch diesen Gnaden - Thron haben wir alle einen
freyen Zutritt zu seinen überschwenglichen himm¬
lischen Reichthumben , ja sein gantz Vätterlich
Hertz stehet uns offen , zu bitten und zu begehren
alles , was zu unserer Seelen Heyl und Wohlfahrt
uns dienstlich und nützlich ist , darumb suchet den
HErrn , weil Er zu finden ist , ruffetihnan , weilEr
nahe ist , kehret euch zu Ihme , so wird Er sich auch
zu euch kehren , ihr oörffet keines äusserlichen Dien¬
ste noch Vorbitt der Heiligen , Ihn zu finden
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oderzuIhmezukommen, sondern nur ein zuschla¬
gen Hertz und zerknirschten betrübten Geist , so ist
er schon nahe , dann Er suchet allein diese , und wo
Er sie findet, da stehet Er vor derThür ihres Her»
tzens,und klopffet an, sprechend : O ihr von Sün¬
den Mühseligen und Beladenen , wie lang wollt
ihr mich suchen , ausser euch , in äußerlichen Din¬
gen , da ich doch nicht zu finden , kehret in euere
Hertzen , und wendet solches von allem eitelen ver¬
gänglichen sichtbaren Wesen ab , und kommetzu
mir , ich will euch heylen und erquicken , sehet aber
anff mich , und lernet von mir , wahre Gedult,
Sanfftmuth und Demuth , neiget her die -Ohren
eures Hertzens , und mercket auff meine Stimme,
und bewahret solche, als Worte des Lebens , dar-
durch eure Hertzen gereiniget werden , und ihr in
der Wiedergeburt stetigs wachset und zunehmet,
wo ihr also zu mir kommet, auff mich sehet , mich
höret, mir folget, so findet ihr in aller Angst, Trüb¬
sal , Widerwärtigkeit, auch in dem Todt, Frieden
und Ruhe für eure Seele , denn ich bin der rechte
Artzt , der euch wahrhafftig helffen und von Sün¬
den frey machen kan . Ich und kein anderer bin der
rechte Heyland , welchen euch GOtt gesandt, alle
eure Seelen-Feinde, die euch immerdar von Gott
abscheiden und abführen , zu vertilgen und auszu-
reuten, nemlich die böse Lust und fleischlichen Affe-
cten , so eure Hertzen ängstigen und quälen , und
wider die Seele streiten,heraus zu treiben,und al¬
so das Reich des Satans , der alten Schlangen,
und die Wercke des Teuffels in euch zu zerstören,
und dargegen mein Reich der Genaden , Liebe und
Barmhertzigkeit in euch , nemblich in euren Her-
tzen , auff - und anzurichten, also , daß euch eure
Feinde, die Sünde,ob sie euch schon uff mancher-
Ut) Weiß nachschleichet und zusetzet , doch nicht
überwältigen , noch unter ihren Gewalt und
Herrschafft wieder gefangen nehmen kan , dann ich
habe solche selbst geopffert , in meinem Leibe , auff
dem Holtz, auff daß ihr derselben abkommet, und
der Gerechtigkeit lebet , und die ich frey mache, die
sind recht frey von der Sünden , daß sie dersel¬
ben nicht mehr dienen , sondern meine Knechte
seynd , und mir dienen in Gerechtigkeitund Hei¬
ligkeit der Wahrheit , der Sünde aber biß in den
Todt von Hertzen feind seynd , und wider diesel¬
ben als den Feinden ihrer Seelen,durch mich und
meine Genade in ihnen , in meiner Nachfolg und
Bewahrung meiner Wort und Gebotte, immer-
dar ritterlich kämpffen und streiten , biß an das
Ende , denen geb ich , als treuen Knechten, den
Lohn des Glaubens, nemlich die Cron der Ehren
und Herrlichkeit, der Seelen Seligkeit, welche
ewiglich nicht von ihnen solle genommen werden;
wer nun kranck ist , nemlich den Schaden seiner
Seelen fühlet, der komme , dann den Starcken ist
der Artzt kein nütze , sondern den Krancken,ach wie
viel falscher Aertzte giebt es aber , ja die Welt ist
derselben voll , die diesen Schaden der Seelen sich
unterstehen zu heylen , aber vergebens , ja machen
solchen nur ärger, selig ist der sich ihnen nicht ver¬
trauet, noch ihnen folget, dann sie selbst stecken voll
Unflats , können ihr Hertz nicht reinigen , noch
ihr Gewissen stillen , Sie verheissen andern Hülf-
fe und Freyheit,und seynd doch selbstKnechteund
Sclaven der Sünden , mit äußerlichen Gepräng
als Bäten, Lesen,Predigen, Beichten , Abendmahl
halten, Heiligen anruffen , und dergleichen äußer¬
lichen Dienst mehr , wollen sie GOtt versöhnen,
und ihr Gewissen stillen , weisen auch alle Welt
Klein und Groß , Reiche und Arme , dahin , aber
es ist GOtt damit nichts gedienet , noch ihr Ge-
wiffen gestillet , sie lauffen und erlangen nichts,
sie suchen und finden nichts , ihre Arbeit mit Ler¬
nen und Studiren , wie sauer sie es ihnen lassen
werden, ist allesumbfonst, sie bleibeninder alten

Kappen und Larven , was sieauchvornehmen
und thun, ihrLebenlang , ja sie begehren dieselben
nicht abzuzichen , damit ihre innwendige Unrei¬
nigkeit , die sie mit solchen Schein suchen zu de¬
cken nicht offenbahr werde , wiewohl ihre Wer¬
cke , die sie untereinander üben und vollbringen,
gnugsam zu erkennen geben , denen so Augen ha¬
ben zu sehen , was Geschlechts und Art sie seynd,
darumb selig seynd die so sich zu mir den rechten
Artzt kehren , die Thür und Thor ihres Hertzens
mir öffnen , meine Stimme hören , die bewahren,
in meine Fußstapffen tretten , mir folgen und
wandeln , wie Ich gewandelt habe , die lauffen
noch suchen nicht umbsonst, sieNuäiren und ler¬
nen nicht umbsonst, arbeiten auch nicht vergeb¬
lich , sie finden und erlangen , was ihr Hertz und
Seele wünschet und begehrt , nemblich meinen
Frieden , als den Frieden ihres Hertzens und Ge¬
wissens , der allen Verstand beherrschet , wahre
Sanfftmuth , Demuth und Gedult , rechtschaf¬
fene Liebe zu allen Menschen, auch ihren Feinden,
und inSumma , meinem Bilde , in wahrhafftiger
Gerechtigkeit und Heiligkeit immer ähnlicher und
gleichförmiger zu werden, solches erlangen sie aus
meiner Fülle nach dem Göttlichen Wohlgefallen,
und diese dienen GOtt recht , dörffen keiner höl¬
zern noch steinern Kirchen oder Tempel , diesen
Dienst zu vollbringen, kan auch nicht ausser ih¬
nen geschehen , sie selber und ihr Hertz seynd der
Tempel , darinn kein Mensch noch menschliche
Stimme lehren kan , sondern der Heilige Geist
die Salbung von oben herab , so vom Vatter und
mir ausgehet , die lehret was recht ist , und leitet
sie in alle Wahrheit , dardurch, und anderst nicht,
sie meinen Vatter und mich je mehr und mehr
lernen kennen , und mir gehorchen und folgen,
diese haben den wahrhafftigen Gottesdienst , und
gehen den rechten Weg durch mich zum Vatter
in das ewige Leben ; Wer nun suchet der findet,
wer bittet , der empfähet , wer anklopffet, deme
wird auffgethan, ein irrdischerVatter versagetsei¬
nem Kind kein Stücklein Brod,wann es ihn dar¬
umb bittet , wieviel weniger mein Himmlischer
Vatter, der da reich ist von Gnad und Barmber-
tzigkeit , und seiner Liebe zu allen Menschen nicht
vergisset , den Heiligen Geist, allen denen , so durch
mich den einigen Gnaden - Thron zu ihme kom¬
men , und Ihn darumb bitten.

So viel habe ich euch , mein lieber Vetter , für
dieses mal wollen andeuten von der Gnade Got¬
tes , dardurch wir selig werden , von dem wahren
Artzt , durch welchen unsere Seelen geheilet , das
Gewissen gestillet , das Hertz gereiniget , und der
Frieden mit GOtt gemachet wird, von dem wah-
hafftigen Gottesdienst , durch welchen wir den
rechten Glauben , oder die Gerechtigkeit, so vor
GOTT gilt , nemlich neue Creaturen werden,
erlangen , und also das Ende , der Seelen Selig¬
keit, darvon bringen. Was ich euch schreibe , ist
dem falschen Christenthumb mit allen ihrenSettm
eine seltzame und wunderliche Meynung,denn der
natürliche Mensch vernimmt nichts vom Geist
Gottes , es ist ihm eine Thorheit und kan es nicht
erkennen , aber den wahren Christen und Kindern
GOttes , die nicht im Schein oder äußerlichen
Wesen, sondern GOtt im Geist und Wahrheit
dienen , und nicht von Menschen sondern von Gott
gelehret seyn, ist es keine frembde, oder neue Lehr,
sondern die rechte Lehr des Geistes , im Alten und
Neuen Testament , durch Christum , seine Pro¬
pheten und Apostel bezeuget , wers verstehen und
lesen kan , der wird es also befinden , alleReligion
und Setten beruffen sich zwar auch auff dieses
Zeugnüß , aber fälschlich , weilen die Krafft dessel¬
ben nicht in ihnen ist, darumb seynd alle ihre Pre¬
digtenundAuslegungen nur eineVerkehrung
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desselben, oder, wo noch etwas wahr ist, ein blos¬
ser Buchstaben zu ihrer und aller derer die ihnen
gehorchen und allein bey den äußerlichen bleiben,
Verderben und Verdammnüß , alle wahre Chri¬
sten und Kinder Gottes aber,so sich auff dasselbige
beruffen , haben die Krafft des Göttlichen Aeug-
nüsses in ihnen , dergestalt,daß sie mit ihremLeben
bezeugen , daß dasjenige so der Vuchstab ausdru¬
cket , oder bezeuget , durch den Geist Gottes in ih¬
ren Hertzm geschrieben stehet,und dieses ist die ei¬
nige rechte Auslegung und Erklärung der heiligen
Schrifft und Göttlichen Zeugnüssen , nemlich das
Thun , was es fordert , welches GOtt durch den
Glauben an Christum würcket , in einem mehr , im
andern weniger, nach seinem Wohlgefallen , daran
ist es alles gelegen , mit allen andern Auslegungen
und Erklärungen , wie schön sie auch von Worten
seyn mögen, ist es gar umbsonst; dann was hilfft
michs, daß geschrieben stehet, selig sind die Armen
im Geist, ich aber weiß von dieser Seligkeit nichts,
ja vermeyne,ich bin in meiner Religion , es sey Cal-
vinisch, Lutherisch, Päbstisch , oder anderer Mey-
nung , gar selig , und darff weiters nichts ; Was
hisst michs , daß geschrieben stehet : Selig sind
.die da Leyde tragen , nemlich über ihre Sünde , so
sich stets gegen ihre Seele setzet und aufflehnet,und
an der Göttlichen Gnade und Liebe so viel an ihr
ist , auffhält und hindert , was nutzet mirs , so ich
dasselbe nicht in mir habe und finde , dann so ich
von keinem Schaden weiß , was Hab ich des Artz-
tes vonnöthen , erkenne ich meinen Feind nicht,
so suche ich auch keine Hülffe ; seynd die Sanfft-
müthigen , Demükhigen und Gedultigen selig,
was hilfft es mich , so ich es nicht bin ; seynd die
reines Hertzens sind, selig , die hungert und durstet
nach der wahren Gerechtigkeit , einer solchen Ge-
rechtigkeit , daß sie keinem Nebel widerstreben , auch
ihre Feinde lieben , segnen , die ihnen fluchen , und
bitten für die , so sse bckeydi

'
gen , nach dem Leben

und Wandel ihres Heylandes,was hilfft es mich,
daß es geschrieben stehet , mein Hertz aber stecket
voller Unreinigkeit, und dieser Hunger und Durst
ist nicht in mir , was hilfft cs mich , daß geschrie¬
ben stehet : Selig sind die Friedfertigen und
Barmhertzigen, und ich bin es nicht , seynd die se¬
lig , so umb Christi der Wahrheit und Gerechtig¬
keit willen , Verfolgung leyden , und von allen
Menschen unschuldiger Weiß verhönet , verlachet
und verspottet werden , auch allerley übele Nach¬
rede leyden , was hilfft es mich , daß geschrieben
stehet, ich aber weiß von dieserWahrheit und Ge¬
rechtigkeit nichts , begehre auch solcher nicht , noch
vielweniger darum zu leyden . Ja ich verketzere
und verfolge Die , so solche haben , und in dersel-
bigen, ohne äußerlichen Gottesdienst , begehren zu
verharren , und solches umb meiner äußerlichen
Kirchen - Zeremonien und Gottesdiensts willen,
weilen sie solches als unnütz verachten , ja vermey-
ne , GOtt einen Wohlgefallen und Dienst daran
zu thun , wie bestehe ich aber mit der Wahrheit,
und was hilfft es mich daß ich mich des Göttli¬
chen Zengnüß viel rühme , davon predige , singe
und sage , und schnurstracks darwider thue , wie
alle 5eÄen und Maul - Christen ; Wird es nicht
mein Richter seyn , und mich an jenem Tag über¬
zeugen und richten ? Und wäre besser gewesen , ich
hätte es nie gewust oder erkannt , als muth-
willig darwider gestrebet und gethan , darumb
wird es auch den Türcken und Tartarn , die
dieses Zeugnüß nicht haben , am Jüngsten Ge¬
richt kläglicher ergehen , als diesen Maul -Christen
und bösen Geschlecht . Wann ihr nun dem
Zeugnüß der Wahrheit glaubet , nemlich was die
Propheten und Apostel durch den Geist Gottes
geredet und gezeuget,sonderlichaber dem Zeugnüß
des Sohns GOttes , durch die Evangelisten be¬
schrieben, so werdet ihr es also befinden ; Unter an¬

dern nehmet nur vor euch die z . Capittel Matthd,
als das f . 6 . und 7 . da werdet ihr eine schönePre¬
digt hören, von Christo selbsten, daraus könnt ihr
den Unterscheid lernen erkennen , des Lichts und
Finsternüß , der Wahrheit und Lügen , des Bö¬
sen und Guten , der falschen und wahren Christen,
ja euch selbst und alle Geister prüffen, ob sie von
GOTT sennd , oder nicht , also und dergestalt,
daß wo die Krafft desselben Zeugnüß , sich in dem
Menschen nach dem Maaß der Gabe Gottes,
wie vor gehöret , befindet, auch sich erzeiget und
offenbahret, da ist Liecht , Leben , Wahrheit , rech¬
ter Glaub , ein wahrer Christ, Kind Gottes , wahr¬
hafftiger und Gott - wohlgefälliger Gottesdienst,
ohne höltzerne Kirchen und steinerne Tempel,
auch allem äußerlichen Schein und Ceremonien,
wie sie auch immer Namen haben mögen , wo
aber die Krafft desselben sich nicht findet noch er¬
zeiget in den Menschen, sondern das Widerspiel,
da ist nichts als Finsternüß , Lügen , Unglaub,
Anti -Chrift, Keliak -Kind , falscher Gottesdienst,
mit allen Kirchen und Tempeln , äußerlichem
Schein und Ceremonien, alles Predigen und Leh¬
ren vom Wort GOttes und Evangelio , uffs
schönest und beste , als immer kan und seyn mag,
ist nur eine Verkehrung und Untertrettung des
Zeugnüß der Wahrheit , wo die Krafft desselben
in den Menschen nicht würcklich , thätig und le¬
bendig ist ; Wo aber solche ist , da bedarffes kei¬
ner äußerlichen Ceremonien, noch weitschweiffi-
gen Erklärung und Auslegung , sondern die Krafft
und Mit - Beweisung des Lebens , ist die rechte
Göttliche Erklärung , und das Thun , was es
zeuget und fordert , ist die wahrhafftige Ausle¬
gung , so betrachtet nun dasselbige Zeugnüß , und
bewahret solches in eurem Hertzen , lasset es euch
lieber seyn dann alle Schätze , Ehr und Reich-
thüme dieser Welt , so werdet ihr nicht von Men¬
schen , sondern von GOTT gelehret , der wahr-
hafftigen Erklärung und Auslegung auch fähig
und theilhafftig , und mithin auff den wahren
Felßen erbauet werden , und die Krafft desselben
in euch befinden , und werdet durch Christum in
GOTT seyn , und GOTT in euch , und
GOTT recht dienen , nach seinem Willen,
im Geist und Wahrheit , und das Ende eures
Glaubens der Seelen Seligkeit darvon bringen.
Ist euch nun euer Seelen Heyl und ewige
Wohlfahrt lieb , wie ich nicht zweiffele , so
werdet ihr dieser Lehr folgen , und meinen Rath
nicht verachten ; Habt ihr aber dieses Leben lie¬
ber , als das Ewige, die Welt , als GOTT , die
Finsternüß , als das Liecht , so wird euch mein
Rath nicht helffen , noch diese Lehr nutzen , wel¬
ches ich aber nicht hoffe , sondern vertraue mei¬
nen GOTT und Heyland , der sein Leben auch
euernthalben gelassen , Er wird umb seiner Liebe
willen die Ohren und den Verstand eures Her-
tzens öffnen , auff daß ihr seineStimme höret und
bewahret , und ihme als dem Ertz - Hirten eurer
Seelen gehorchet und folget , und also durch ihn
in immerwährender Tödtung des alten Adams,
oder euerer Lüsten und Begierden , und Lebendig-
machung des Neuen Menschenö , nach seinem
Bilde , in wahrhafftiger Gerechtigkeit und Hei¬
ligkeit , zum Vatter in das ewige Leben eingehet,
da Freude die Fülle und liebliches Wesen zur Rech¬
ten GOttes seyn wird , immer und ewiglich!

Dieses habe ich euch aus guter Meynung schreiben wol¬
len, gefallt es euch , so lasset es mich durch eine kleineAnt¬
wort wissen , kan ich euch ferner , durch die Genade , so
mir gegeben , einigen Trost miltheilen , und rum Guten
anweisen , will ichs hertzlich gerne thun , unterdessen von
mir Frcundl . gegrüssenund uns alle der nnergründlichm
Liebe des Vatters und Christi IEsu seines Sohns unsers
Hrylandes gantz treulich befehlend , welcher sey Ehr,
Ruhm und Preiß in Ewigkeit , Amen.
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